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Ziele der Menschheit 

Vermehrung 

Räumlichen Ausbreitung 

Höheren Wohlstand 

Höhere Lebenserwartung 

 

Gesellschaftliche Evolution 

die Beherrschung des Feuers 

Landwirtschaft 

Industrialisierung 

Digitalisierung/Vernetzung (Dematerealisierung) 

 

Herausforderung bis 2050: 

9 Mrd. Menschen, die alle einen westlichen Lebensstandard anstreben! 

 

Nutzen von Einzeltechnologien durch die Vernetzung erhöhen! 

Gesellschaftliche Entwicklungssprünge 

Quelle: Frei nach Professor Ortwin Renn, Universität Stuttgart; Ökonomie und Ökologie waren nie ein Widerspruch.“ 
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Der wachsende Personen- und Güterverkehr, der zugleich effizienter, 

zuverlässiger und sicherer sein muss, muss intelligent bewältigt 

werden. 

 

Mobilität muss umwelt- und klimaverträglich in einem Gesamtkontext 

gestaltet werden, verbunden mit einer dauerhaft sicheren und 

bezahlbaren Energieversorgung. 

 

Sich verändernde Mobilitätsbedürfnisse – beispielsweise durch den 

demografischen Wandel - müssen auch in Zukunft bedient werden 

können. 

 

Motivation der Politik 

Quelle: Dr. Ramsauer, MDB, ATZ agenda Okt. 2012; Bilder: www.format.at/mobil-jahr-2050 und  www.retro-futurismus.de 

40iger 50iger 60iger Vision 2050 
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Das System Elektromobilität ist komplex 

Personen  

und Waren 

 Smartphone 

 Mobilitätsdienste 

Stromnetz 

 Aufbau 

 Smart-Grid 

Ladestationen 

Ladekonzept 

 öffentlich 

 teilöffentlich 

 privat 

 Ladetechnik 

 konduktiv/ 

induktiv 

 Wechselstrom 

Gleichstrom 

Lademodi 

Fahrzeug-

Schnittstellen 

 IKT im Fahrzeug 

 Ladetechnik 

Weitere 

Fahrzeuge 

 Car-to-Car 

 Flottenmanage-

ment/Back-end 

 Logistik 

Verkehrsträger 

 Vernetzung ÖPNV 

 Intermodalität 

 Mobilitätsdienste 
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Stadt & 

Wohnen 

 Smart Home 

 Smarte Stadt 

 Puffer/Speicher 
Quelle FhG IAO 

http://www.mercedes-seite.de/wp-content/uploads/2010/07/788061_1444439_4961_3237_10C790-12.jpg
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E-Mobile Zukunft – Veränderung der Mobilität ist notwendig 

 

 Schlüsseltechnologie Elektromobilität 

Umwelt 

Klimawandel und 

steigende 

Umweltbelastung 

Steigende 

Urbanisierung  

Erdölknappheit - “Peak Oil“ 

Gesellschaft 

steigendes 

Umweltbewusst-

sein 

steigende 

Mobilität 

zunehmende 

Individualisierung 

 Wirtschaft + Technologie 

Sicherung von 

Wachstum und 

Arbeitsplätzen  

Innovationen im Bereich 

- Fahrzeugbau 

- Speichertechnik 

- erneuerbare Energien 

- IKT 

http://4.bp.blogspot.com/_pSTkO5k32EQ/R2qm4hClGZI/AAAAAAAAADo/2kfbWVdplmY/s320/0_61_megacity_dhaka2.jpg
http://www.google.de/imgres?imgurl=http://www.unsere-heimat.info/bilder/schornsteine.jpg&imgrefurl=http://www.unsere-heimat.info/klima.html&usg=__yCC1sJvKC5PU3nIOsCkxufY2EMA=&h=322&w=540&sz=14&hl=de&start=13&um=1&itbs=1&tbnid=vzjbDr69uM5jRM:&tbnh=79&tbnw=132&prev=/images?q=schornsteine+Bilder&um=1&hl=de&sa=X&tbs=isch:1
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Der Systemwechsel zur E-Mobilität kann enormen 

volkswirtschaftlichen Nutzen schaffen 

Quellen: BWMi, Energiestudie 2010, Bain Kalkulationen 

Mrd. € 

Im Vergleich zum Vorjahreszeitraum ist der Rohölimport in der ersten Jahreshälfte 2012 um 

2,3% von 51,7 auf 52,9 Millionen Tonnen gestiegen: 32,8 Mrd. €! 
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Elektromobilität in Baden-Württemberg ist vielfältig 

PKW Zweiräder Arbeitsmaschine Nutzfahrzeuge Öffentlicher Verkehr 

 Wir betrachten die Vielfalt der elektromobilen Antriebs- … 

 

 … und Fahrzeugkonzepte. 
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Welche Nachteile hat Elektromobilität? 

Kosten 

Reichweite 

Anfangsverfügbarkeit 

 

Welche Nachteile haben Verbrennungsmotoren?  

Abgase 

Lärm 

Effizienzgrad 

Komplexe Bauweise  

 

Elektromobilität versus Verbrennungstechnologie  

 Technologieoffen und innovativ die richtige 

Maschine am jeweiligen Einsatzort 
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Anwendungsgebiete für Elektrofahrzeuge 
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Nutzergruppe II: Handel, Handwerk, Industrie und Dienstleistung 

Einsatzgebiet 

Motivation 
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Ladeinfrastruktur 

E-Fahrzeuge bei Handel, Handwerk, Industrie und Dienstleistungen 

Unternehmen können E-Fahrzeuge in die eigene Mobilität 

integrieren und Anreize für ihre Kunden und Mitarbeiter schaffen  

• privat, halb-öffentlich, öffentlich 

• 3,7 – 22 kW AC, 50 kW DC 

Kurier- & Botenfahrzeug 

Montagefahrzeug 

Lieferfahrzeug 

Taxi 

Regionaler Fahrdienst 

Corporate Car & Bike Sharing 

Servicefahrzeug 

Poolfahrzeug 

Mietfahrzeug & -fahrrad 

Einsatz- & Dienstfahrzeug 
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Vorteile im Einsatz bei Handel, Handwerk, Industrie und Dienstleistung 

Externes Image 

Nachhaltigkeit 

Internes Image 

Kostenreduktion 

Mobilitätsprofile 

E-Mobilität unterstützt die eigenen Klimaziele, verbessert die 

lokale Umweltbilanz des Unternehmens 

Viele gewerbliche Mobilitätsanwendungen bieten aus 

technischer Sicht optimale Rahmenbedingungen für E-Mobilität 

Geringere Betriebskosten können E-Mobilität wirtschaftlicher 

machen als konventionelle Vergleichsfahrzeuge 

E-Mobilität unterstreicht das Image eines fortschrittlichen 

Unternehmens gegenüber Kunden und Stakeholdern  

E-Mobilität kann als Anreiz für die Mitarbeiter und als ein 

Werkzeug zur Mitarbeiterbindung genutzt werden  
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Beschreibung und Potential E-Mobilitätsanwendungen (1) 

Anwendung 

Mobilitätsprofil 

Fahrzeugtyp 

Ladeinfrastruktur 

Potential 

Poolfahrzeug Kurier- & Botenfahrzeug 

• Stadt- und Überlandverkehr 

• offener Fahrerkreis 

• nicht planbarer Einsatz 

• Stadt- und Überlandverkehr 

• fester Fahrerkreis 

• nicht planbarer Einsatz 

• privat, halb-öffentlich 

• 3,7 – 22 kW AC 
• privat, halb-öffentlich 

• 3,7 – 22 kW AC 

1 2 

• Komplexität 

• Kosten 

• Multiplikatorwirkung 

• Komplexität 

• Kosten 

• Multiplikatorwirkung 



Lutz Engel, e-mobil BW, 2016 14 

 

 

Beschreibung und Potential E-Mobilitätsanwendungen (2) 

Anwendung 

Mobilitätsprofil 

Fahrzeugtyp 

Ladeinfrastruktur 

Potential 

Corporate Car & Bike Sharing Montagefahrzeug 

• Stadt- und Überlandverkehr 

• offener Fahrerkreis 

• nicht planbarer Einsatz 

• Stadt- und Überlandverkehr 

• fester Fahrerkreis 

• nicht planbarer Einsatz 

• privat, halb-öffentlich 

• 3,7 – 22 kW AC 
• privat, halb-öffentlich 

• 3,7 – 22 kW AC 

3 4 

• Komplexität 

• Kosten 

• Multiplikatorwirkung 

• Komplexität 

• Kosten 

• Multiplikatorwirkung 
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Beschreibung und Potential E-Mobilitätsanwendungen (3) 

Anwendung 

Mobilitätsprofil 

Fahrzeugtyp 

Ladeinfrastruktur 

Potential 

Servicefahrzeug Lieferfahrzeug 

• Stadt- und Überlandverkehr 

• fester Fahrerkreis 

• nicht planbarer Einsatz 

• Stadt- und Überlandverkehr 

• fester Fahrerkreis 

• nicht planbarer Einsatz 

• privat, halb-öffentlich 

• 3,7 – 22 kW AC 
• privat, halb-öffentlich 

• 3,7 – 22 kW AC 

 

5 6 

• Komplexität 

• Kosten 

• Multiplikatorwirkung 

• Komplexität 

• Kosten 

• Multiplikatorwirkung 
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Beschreibung und Potential E-Mobilitätsanwendungen (4) 

Anwendung 

Mobilitätsprofil 

Fahrzeugtyp 

Ladeinfrastruktur 

Potential 

Taxi Regionaler Fahrdienst 

• Stadt- und Überlandverkehr 

• fester Fahrerkreis 

• (nicht) planbarer Einsatz 

• Stadt- und Überlandverkehr 

• fester Fahrerkreis 

• planbarer Einsatz 

• privat, öffentlich 

• 3,7 – 22 kW AC, 50 kW DC 

 

• privat, halb-öffentlich 

• 3,7 – 22 kW AC 

7 8 

• Komplexität 

• Kosten 

• Multiplikatorwirkung 

• Komplexität 

• Kosten 

• Multiplikatorwirkung 
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Beschreibung und Potential E-Mobilitätsanwendungen (5) 

Anwendung 

Mobilitätsprofil 

Fahrzeugtyp 

Ladeinfrastruktur 

Potential 

Mietfahrzeug & -fahrrad 

• Stadt- und Überlandverkehr 

• offener Fahrerkreis 

• nicht planbarer Einsatz 

• Stadt- und Überlandverkehr 

• fester Fahrerkreis 

• großteils planbarer Einsatz 

• privat 

• 3,7 – 22 kW AC 
• privat, halb-öffentlich 

• 3,7 – 22 kW AC 

9 

• Komplexität 

• Kosten 

• Multiplikatorwirkung 

• Komplexität 

• Kosten 

• Multiplikatorwirkung 

10 

Dienstfahrzeug 
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handwerker magazin, Ausgabe 09/16 
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Aktuelle Beispiele für emissionsfreie Nutzfahrzeuge 
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Übersicht Mobilitätsanwendungen und Branchenbeispiele  

Dienst-

fahrzeug 

Service-

fahrzeug 

Liefer-

fahrzeug 

Kurier-

fahrzeug 

Regionaler 

Fahrdienst 

Soziale 

Dienste 

Handwerk 

Citylogistik 

Restaurant 

Sicherheits-

dienste 

Gesundheit 

Handel 

Ambulante 

Pflege 

Essen auf 

Rädern 
Schüler-

transport 

Apotheken 
Transfusions-

transport 

Kaminfeger, 

Elektriker 

Paketdienste 

Essens-

auslieferung 

Wachfahrzeug 

Lieferungen 

B2C/B2B 



Lutz Engel, e-mobil BW, 2016 21 21 

Bilder: © Hersteller  

Wasserstofffahrzeuge 
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Phase I (bis 2012): 

Einzelne Projekte mit  

thematischen Schwerpunkten 

Phase II (2012-2015): 

Integriertes Gesamtsystem mit 

Wissenstransfer 

Phase III (2015-2020): 

Ausbildung E-Mobilitäts-Achse 

Phase IV (2020+): 

Baden-Württemberg 

Elektromobil vernetzt 
→ → → 

Elektromobilität in Baden-Württemberg im Überblick 

22 

 

 

Quelle: e-mobil BW GmbH 

Aktivitäten in Baden-Württemberg: 

 Spitzencluster Elektromobilität Süd-West 

 Schaufenster Elektromobilität LivingLab BWe mobil 

 Cluster Brennstoffzelle BW 

 Weitere bundesgeförderte Projekte: Modellregion, iZeus, eGeneration, eLab 

 Landesinitiative Elektromobilität I und II 

 Zahlreiche Initiativen auf regionaler und kommunaler Ebene 
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Das LivingLab BWe mobil ist ein entscheidender Abschnitt in der Roadmap zur 

nachhaltigen Mobilität in Baden-Württemberg. Bis zum Jahr 2020 machen wir 

Baden-Württemberg zum Vorreiter nachhaltiger Mobilität.  

Der Sieg des Clusters Elektromobilität Süd-West beim nationalen Spitzencluster-

Wettbewerb des BMBF ist dafür wichtiger Meilenstein. 

Die Kombination von Spitzencluster (Leitanbieter – Industrialisierung) und 

Schaufenster (Leitmarkt – Geschäftsmodelle / Alltagstauglichkeit) stellt eine perfekte 

Ergänzung dar und ermöglicht einem iterativen, sich verstärkenden Innovationsprozess.  

Roadmap zur nachhaltigen Mobilität in Baden-Württemberg 2020 

Leitanbieter und Leitmarkt Deutschland 

Innovative Mobilitätslösungen  

Validierung neuer Technologien  

Katalysatorwirkung 
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Spitzencluster Elektromobilität Süd-West: Struktur und Partner 

Rund 80 Partner arbeiten seit 2008 im Cluster in technologischen und 

Querschnittsprozessen zusammen 

 

Serien-

fertigung 

Internationalisierung 

Organisation und Controlling 

Bildung und Human Resources 

Wissenstransfer und -management 

Öffentlichkeitsarbeit 
Auszug aus der Liste der Clusterpartner 
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Innovationsfeld Fahrzeug 

Innovationsfeld Information und Kommunikation 

Innovationsfeld Produktion 

Innovationsfeld Energie 

Forschung 
Vertrieb & 

Marketing 
Konzeption 

& Test 
Entwicklung 
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Die Schaufenster-Idee: Das System Elektromobilität in Projekten 

abbilden  

Quelle: Systemische Roadmap der NPE 2013 
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Elektromobilität funktioniert – Herausforderung Wirtschaftlichkeit 

Intermodalität 

Flotten und 
gewerbliche 

Verkehre 

Energie, 
Infrastruktur 

und IKT 

Wohnen und 
Elektromobilität 

Stadt- und 
Verkehrs-
planung 

Fahrzeug-
technologie 

Kommunikation 
und 

Partizipation 

Ausbildung und 
Qualifizierung 

Projektüber-
greifende 

Forschung 
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LivingLab BWe mobil: Übersicht Projektverbund 

1. Intermodalität 

• Stuttgart Services 

• e-Flinkster und eCall a Bike (SFE BB-A4) 

• E-2-Rad-Anschlussmobilität an 
Bahnhaltepunkten (L/R) 

• GuEST – E-Taxi 

• HyLine-S 

• car2go Stuttgart (*) 

2. Flotten und gewerbliche 
Verkehre 

• Get eReady  

• Landesfuhrpark (L/R) 

• RheinMobil  

• Urbaner logistischer Wirtschaftsverkehr 

• eFleet Flughafen Stuttgart  

• Umweltfreundliche Kommunalfahrzeuge 

• elektromobilisiert.de (*) 

3. Energie, Infrastruktur und IKT 

• Aufbau Ladeinfrastruktur und Region (ALIS) 

• Ladeinfrastruktur Stuttgart und Region (LIS) 

• Integriertes Flottenladen (inFlott) 

• charge@work - Elektromobilität am 
Arbeitsplatz 

4. Wohnen und Elektromobilität 

• Fellbach Plus 

• Wohnen und Elektromobilität im 
Rosensteinviertel 

• Case Study House of the Future 

5. Stadt- und Verkehrsplanung 

• Ludwigsburg intermodal (LUI) 

• e-carPark Sindelfingen 

• e-Verkehrsraum Stuttgart 

• EMiS (*) 

6. Fahrzeugtechnologie 

• Audi NEoS 

• Daimler - Elektromobile Testflotten 

• Porsche Panamera Plug-In Hybrid 

• ELENA II (*) 

• e-Bürgerbus Fahrzeugentwicklung (L/R) 

7. Kommunikation und 
Partizipation 

• eCube (L/R) 

• Online-Schaufenster (L/R) 

• e-Bürgerbus-Wiki (L/R) 

8. Ausbildung und Qualifizierung 

• Mobiles Schulungszentrum Elektromobilität 
(MSE) 

• Schauwerkstatt 

• e-Fahrschule  

• Genius - Elektromobilität in der Schule (*) 

 9. Projektübergreifende 
Forschung 

• Geschäftsmodelle: Simulation „System 
Elektromobilität“ (L/R) 

• Nutzer: Mobilitätscluster und Adaption (L/R) 

• Urbaner Mobilitätskomfort – Region Stuttgart 
(L/R) 

• Energie und Umwelt: Energiekonzept (L/R) 

(*) vorgeschlagen als assoziiertes Projekt  

(L/R) Förderung durch Land Baden-Württemberg/Region Stuttgart 
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Berlin, 20.06.2012. Das Bundesministerium für 

Verkehr, Bau und Stadtentwicklung und 

Industrieunternehmen beschlossen heute in 

einer gemeinsamen Absichtserklärung den 

Ausbau des Wasserstofftankstellennetzes in 

Deutschland. Bis 2015 wird es in Deutschland 

ein Versorgungsnetz mit mindestens 50 

öffentlichen Tankstellen geben. 
 (Presseinformation CEP 20. Juni 2012) 

Zukunft Wasserstoff 
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Eröffnung der HRS am FhG ISE in Freiburg am 02.03.12 
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Weltrekord Mai 2014 
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Lutz Engel, e-mobil BW GmbH 

lutz.engel@e-mobilbw.de 

VIELEN DANK 
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